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Wegleitung für die zweite Juli-
hälfte.

Die Schädlingsbekämpfung geht
unentwegt und zielbewusst weiter.

Das Zwiebelbeet erhält die

IVach/rttchf.

Zwiebeln fehlen, mit Recht, in
keinem Haus- und Feldgarten.
Leider sieht man immer noch,
dass im Juli die Zwiebelrohre
gewaltsam niedergelegt werden.

Es ist unglaublich, dass nach so
langer Belehrung in Wort und
Schrift, so etwas immer noch
vorkommt. Aber eben: «Gegen
Dummheit kämpfen Götter selbst
vergebens.» Die gleichen Leute
werden jetzt dann auch den
Lauch stutzen, wenn er im
schönsten Wachstumsschuss da-
steht. Nachher wird der Sellerie
abgeblättert, und im August wer-
den bei den Tomaten alle Blätter

riichtetorte
für 4—5 Personen

Dazu eignen sich Brom-
beeren, rohe Heidelbeeren,
Himbeeren, Johannisbeeren.

Die Zutaten sind: 75 g Weiß-
mehl, 75 g Maispuder, 1 Prise
Salz, 50 g Zucker, 5 Eier, Saft
und das Abgeriebene einer
Zitrone. - Das Eigelb wird mit
Zucket mindestens während
15 Minuten schaumig gerührt.
Das ist sehr wichtig, denn
sonst geht nachher der Kuchen
zu wenig auf. Salz und Zi-
tronensaft beifügen. Das Weiß-
mehl mit dem Maispuder mi-
sehen. Das Eiweirs zu Schnee
schlagen. Nun gibt man ab-
wechslungsweise Mehl und
Eiweiss unter die Eigelbmasse.
Nur locker darunterziehen.

Eine Springform gut ausfet-
ten. Die Masse hineingeben
und im Ofen bei kleiner
Fiammenstellung backen las-
sen. Zeit: etwa 45 Minuten.

Nach dem Backen wird die
Torte zum Auskühlen auf ein
Drahtgitter gestellt. Mit ei-
nem Sägemesser (Tomaten-
oder Brotmesser) durchschnei-
den, so dass zwei Hälften ent-
stehen. Zuerst wird eine Lage
Beeren, die gut gewaschen und
abgetropft sein müssen, dar-
aufgelegt, mit Zucker be-
streuen, nachher die zweite
Lage des Teiges, wiederum
Beeren und Zucker. Nach Be-
lieben kann man die Torte
mit Joghurt oder einer Me-
ringues-Masse verzieren.

entfernt. Und das alles, trotzdem
immer wieder gelehrt wird, dass
das Blatt der Magen der Pflanze
sei, wo alle Nährstoffe in voll-
ständig neue Aufbau- und Re-
servestoffe umgewandelt werden.
Je mehr und je länger also eine
Pflanze gesunde Blätter besitzt,
desto grörser ist der Ertrag und
desto besser auch die Qualität.
Was würden diese Pfuscher, diese
Sünder wider die Natur wohl
sagen, wenn man ihnen befehlen
würde, jetzt mit der Sense die
Kartoffelstauden dem Boden eben
abzumähen, damit es einen gros-
rem Ertrag gebe? «Oeppis Dumms
e so!» Und ohne mit der Wimper
zu zucken, machen sie genau die
gleiche Dummheit bei den Zwie-
beln, den Tomaten, bei Lauch
und Sellerie. Also noch einmal:

Den Pflanzen alle gesunden
Blätter erhalten.'

Gerade im Juli schaffen die
Zwiebelrohre ganz unheimlich; in
diesem Monat wird der Ertrag
endgültig entschieden. Denn um
Mitte August herum finden die
Zwiebeln, sie hätten unten im
Stengel genug Reservestoffe an-
gelegt (die Zwiebel sei gross ge-
nug) ; die Blätter haben somit ihre
Aufgabe erfüllt; sie legen sich
von selbst nieder und sterben ab.
Das ist der natürliche Vorgang,
der uns eine schöne Ernte an ge-
wichtigen, gehaltvollen und halt-
baren Zwiebeln sichert.

Aber fetzt schon bereiten wir
im Zwiebelbeet die Nachfrucht
vor, aber mit gross ter Sorgfalt
und Schonung der Zwiebelrohre.

— — Zwiebeln; eingesäte
oder eingepflanzte Nachfrucht.

Wir haben hier also 5 Zwi-
schenräume. In diese können wir
säen oder pflanzen: Salat Cazard,
Endivien, Karotten Nantaise.

Kombinationen davon: In Zwi-
schenraum 2, 3, 4: Karotten, in
1 und 2: Salat Cazard oder En-
divien, oder auch umgekehrt.

-
S_A X_X_X

- Zwiebeln; X chinesisdj«

Kohl oder Knollenfenchel, %
Kombinationen davon, J
Zwischenraum 1: chinesis

Kohl, in 1 und 5: Knollen»»®!
Oder: In 3 chinesischer KoW >

Knollenfenchel, in 2 und *•

rotten, in 1 und 5: Salat C-
^

oder Endivien, oder such

rübkohl, Winterrettich,
zwiebeln.

#00 O _Q- -v'LIVJlLÎ--'
1 Jf X «

* 1 JTL_~JL
o o

— — Zwiebeln; X „
(60 cm), Federkohl (50 crfl)>^
seilleanerkohl (40 cm), oder

binationen davon, wobei
kohl oder Federkohl, i®
Zwischenraum stehen muss,

man ihnen nur eine Reihe

o Salat Cazard als

Pflanzung.

[_ jd_ _p_ er,j_-_* _• _• _• _* _• ^
2 * • • • • • * * ^ '
^ « • • • • « • ' * ^5• Vir ~Ö ~<5~ ~o

— Zwiebeln; X jjJSj
obgenannten Winterfreila® f

arten; Karotten, ;S» ^
zard, Endivien oder
tionen davon: 2 und 4: K-

j
1 und 5: Endivien, Frühr"

Andere Kombination : ^ "X
der obgenannten Winter»
kohlarten; chine ^
Kohl oder Knollenfenchel.

^ y
nur in die Zwischenräume ^
5 (in diesem Falle bleiben
leer), o Salat Cazard
Fällen).

Feuemerkft Facke In
in grösster Auswahl in nur g-i.antierter Ware, nach
Wunsch 2usammenstellb.ii lau'. Veilugung der Stadt.
Polizeidirektion dürfen feuerwerkaitikel nur an er-
wachsene Personen und an Kind. > in Begleitung Erwach-

sener abgegeben werden We, ibei Kindern ein dem

FEUERWERKGESCHÄFT

________ <
DROGERIE

Anlass angemessenes Vergnügen bereiten will, findet
bei uns eine ganze Menge von Feuerwerkartikeln in sehr
effektvollem Farbenfeuer, gefahrlos, nicht knallend,
das Publikum nicht belästigend und ohne jeden Lärm
verbrennend. Die Umsatzsteuer ist im Preise inbegriffen.
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Haus- und Feldgarten
tVepleitnng M? die zweite àli-
balfte.

Ois Schädlingsbekämpfung gebt
unentwegt und àlbswusst weiter.

Oes Oroisbeldeet srksit à
IVackfruckt.

Zwiebeln keblen, mit Reckt, ill
keinem Lsus- und Osldgsrten.
Oeiâer siebt men immer nock,
dsss im duli die Owisbsirokrs
gswsltsem niedergelegt werden.

Os ist ungleublicb, dsss neck so
lsnger Lslsbrung in tVort und
Scbrikt, so sìwss immer nocb
vorkommt, Kbsr ebsni «Llsgsn
Oummbsit kàmptsn Oötter selbst
vergebens.» Ois gleicken Osuts
werden )eì2t denn suck Äsn
Oeucb stutzen, wenn sr im
scbönstsn tVscbstumsscbuss à-
sìsbt. dlsckber wird der Sellerie
sbgsbistterì, und im Kugust wer-
den bei den Tometen elle Llstter

riiâtetvrte
kür 4—S Lersonsn

Os^u eignen sick Lrom-
beeren, robe Heidelbeeren,
Himbeeren, üobsnnisbesren.

Ois Outeten sind: 7S Z tVsilZ-
msbi, 7S g Meispudsr, 1 Lrise
Lei-!, 30 g Oucksr, S Oisr, Sekt
und des Abgeriebene emer
Oiìrone. - vss Oigelb wird mit
Oucks^ mindestens während
iS Minuten scbeumig Zsrübrt.
Oes ist sekr wicbtig, denn
sonst gebt necbber der ducken
2U wenig euk. Ssi2 und Oi-
tronsnsekt bsikügsn. Oes tVsilZ-
mebi mit dem Meispuder mi-
scksn. vss Oiweiss 2u Scbnse
sckisgsn. Kun gibt men eb-
wecbslungswsiss MskI und
Oiwsiss unter die Oigsibmesse.
Kur locker deruntsr^isbsn.

Oins Springkorm gut suskst-
ten. Ois Messe binsingeben
und im Oken bei kleiner
Olemmenstellung kecken les-
sen. Oeit: stwe 4S Minuten.

Keck dem Lecken wird die
Torts 2um Kuskükien suk sin
Orsbtgitter gestsiit. Mit ei-
nem Sëgsmssser (Tomstsn-
oder Lrotmesssr) durckscknsi-
den, so dsss 2wsi Lälktsn snt-
sieben. Ousrst wird sine Osgs
Leeren, die gut gewsscbsn und
sbgetroptt sein müssen, der-
sukgslsgt, mit Oucker bs-
streuen, nsckbsr die Zweite
Oege des Teiges, wiederum
Leeren und Oucker. bleck Ls-
lieben kenn men die Torts
mit üogkurt oder einer Ms-
ringuss-Messe verlieren.

entkernt. Ond des sllss, trotzdem
immer wieder gsiebrt wird, dsss
des Liett der Msgsn der ?kisn2s
sei, wo eile Käbrstokks in voli-
ständig neue àkbsu- und Ls-
servestokks umgswsndslt werden.
3s msbr und je länger elso sine
Lklen2ö gesunde Llätter besitzt,
desto grö.ser ist der Ortrsg und
desto besser sucb die «Zuslitst.
tVss würden diese Lkuscbsr, diese
Sünder wider die bletur wokl
segsn, wenn men ibnsn beksblen
würde, )st2t mit der Sense die
Ksrtokkslstsudsn dem Loden eben
sb^umäksn, demit es einen grös-
rern Ortrsg gebe? «Oeppis vumms
s so!» Ond obns mit der tVimpsr
2U rucken, mscbsn sie gsnsu die
gleicbs Oummbsit bei den Owie-
bsln, den Tometen, bei Oeucb
und Ssiisris. KIso nocb sinmsl:

Oen Lflansen alle gesunden
Llätter erkalten/

Oersds im üuii sckekksn à
Owisbslrobrs gen? unbeimlick; in
diesem Monst wird der Ortrsg
endgültig entscbiedsn. Oenn um
Mitte àgust bsrum kindsn die
Owisbsln, sie betten unten im
Stengel genug Lessrvsstokks sn-
gelegt (die Owiebel sei gross Zs-
nug) ; die Llstter beben somit ibrs
^.ukgebe erküilt; sie legen sicb
von selbst nieder und sterben eb.
Oss ist der natürliche Vorgeng,
der uns eins scköne Ornts sn ge-
wicbtigen, gebsltvolisn und belt-
Keren Owisbeln sickert.

>ì.bsr zetzt sckon bereiten wir
im Owisbslbset die /Vach/rucht
vor, ebsr mit grösster Sorgkslt
und Sckonung der Owisbslrokre.

— — Owiebeln; ^ eingssets
oder eingspklsn2ts bleckkrucbt.

V/ir beben bisr elso S Owi-
scbsnräums. In diese können wir
säen oder pklsnssn: Seiet Osaerd,
Ondivisn, Kerottsn dienteise.

Kombinationen devon: In Owi-
scbenreum 2, 3, 4: Kerotten, in
1 und 2: Seiet Oer.srd oder On-
divisn, oder sucb umgskskrt.

4 -
5^ ^ X X

- ^ Owiebeln; X -- âinesis^
Kobl oder Lnollsnksncbsi,
Kombinationen devon, ^

Owiscbsnrsum 1: ^^nesis

Kobl, in l und Sl KnollsnkeM-
Oder: In 3 ckinssiscber ^
Xnollenkerickel, in 2 un6 4-

rotten, in l und 5: Seist ^
oder Ondivien, oder sucb

rllbkokl, tVinterrsttick,
Zwiebeln.

» c> o

z ^ X ^

o c»

— — Owiebeln; X ^ „(60 cm), ^e<ierlc0k1 (50

ssillsensrkokl (40 cm), oder

binationen devon, wobei
kobl oder Osdsrkokl irr
Owiscbsnrsum sieben muss,

men ibnsn nur eine Leide
o — Seiet Ls2srd sls

pklen2ung.

iniwer

» » » » » » « ' ^ <

— — Owiebeln; X —
obgsnsnntsn lVintsrkrsilsrr
srtsn; - Ksrottsn, S»

2erd, Ondivisn oder -XXgK
tionsn devon; 2 und 4; ^. ^
l und Ondivien, Orükru

àckere Kombination.'
der obgensnntsn înter»
kodierten; ^ ckin^
Kobl oder Knollsnksncber.
nur in die Owiscbsnreurne ^
S (in diesem Oeils bleiben
leer), o — Seiet Os-srd
Osllsn). 6' "

u S M fàeke In
in xràtel à«niii in »Nl x! zn!« >tsl /isre. nscii
Mnscii lmsmmnnzieiidnl. ts»! Vs>lugvnx à SIâiil.
poibsiilirskllon öiidsn kenn» -llizUiiiei an? sn er-

«ziàns Nsl^onsn nnil sn itinck ' in ôndànx knnncii-
5SN«f Zdzexsden «elösn «e. idn> iiinàn sin Ssm

5kokkwkk!i«zcsc»jiM

onoacim

»ninss snesnisznsns! Vnseniixsn dsssilsn «iii, linöet
dei uns sinn xnnîn U«ne« »nn t«n»s«e?i<stti>>s!n in 5à
eik«i>I,oiism tschnnteusl, xststlios. niciit imsiiend,
llzz I>ndiii>nm nicM i>eiâstixen>I nnil oiins jeäsn tàim
»erdrennsnll. vin vni5Zt?5tsner i!t im vleise indsxliksn.

8c«»UI>I.M?LA885 7 ökllll

932


	Haus- und Feldgarten

